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Amtliche«.
Bekanntmachung de- K. OberrekrutieruugSrat - ,
betreffend da- Militärersatz geschäht und de« Ein«
tritt jnnger Leute in die Uuteroffiziervorschnle»

«nd in die Uuteroffizierschnlen.
Der OberrrkrutierungSrat sieht sich veranlaßt , bezüglich

etwaiger Gesuche » on Rekruten um Einstellung zu einem
bestimmten Truppenteile , sowie in Betreff des Eintritts
junger Leute in die Unterosfizierverschulen und in die Un-
teroffizierschulen falzende - bekannt zu machen.

I . Die Entscheidung der Obereriatzkommissian über die
Verteilung der au - gehobenen Mannschaften auf die verschie¬
denen Waffengattungen und Truppen -( Marine -) teile , sowie
Lber die Verteilung der Grsatzreservisten (Marineersatzre¬
servisten ) auf die verschiedenen Waffengattungen rc. und
Marineteile ist endgiltrg ; eine Berufung gegen diese Ent-
scheidung ist nicht statthrft (Wehrordnung Z 36 Ziffer 3
Absatz 2 ) .

II . 1) Wer freiwillig zu 2 -, 3 - oder - jährigem aktivem
Dienst in da - Heer oder die Marine eintreten will , hat
die Erlaubnis zur Meldung bei einem Truppen -(Marine -)
teil bei dem Zivilvorfitzrnden der Ersatzkommission seine-
Aufenthaltsorts (in Stuttgart der Stadtdirektor , auswärts
der Oberamtmann ) nachzusuchen und zu diesem Zweck di«
Einwilligung seine - Vater - oder Vormunde - , sowie die
obrigkeitliche Bescheinigung , daß er durch Zivilverhältniffe
nicht gebunden sei und sich untadelhaft geführt habe , bei¬
zubringen (Wehrordnung 8 84 Ziff . 1 und 2 ) .

Den mit Meldescheinen versehenen jungen Leuten steht
die Wahl de- Truppenteils , bei welchem sie dienen wollen,
frei (Wehrordnung 8 85 Ziff . 1) .

2 ) Jeder Militärpflichtige , gleichviel ob er sich im 1.. 2.
Oder 3 . Militärpflichtjahr befindet , darf sich im MusterungS-
trrmin freiwillig zur Aushebung melden , ohne daß ihm
hierau - ein besonderes Recht auf die Auswahl der Waffen¬
gattung oder de- Truppen «(Marine -) teil - erwächst (Wehr-
ordnung 8 63 Ziff . 8 Abs . 1) .

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär¬
pflichtigen aus die Vorteile der Losnummer und gelangen
in erster Linie zur Aushebung (Wehrordnung 8 63 Ziff.
8 Abs . 2 und § 66 Ziff . 2 litt . n) .

3 ) Derjenige , welcher sich freiwillig zu einer 4jährigen
Dienstzeit bei der Kavallerie — sei es auch erst an dem zu
Ziff . 2 genannten Termin — verpflichtet , hat , sofern er
dieser Verpflichtung nach kommt , außer der in Ziff . 1 Abs.
2 erwähnten Vergünstigung auch noch den Vorteil , daß er
in der Landwehr ersten Aufgebot - nur 3 Jahre dienstpflichtig
ist (Gesetz betr . Aenderungen der Wehrpflicht , vom 11 . Febr.
1888 , Art . II § 2 Abs . 4 und Wrhrordnung 8 12 Ziff.
2 Abs . 3 ) .

Außerdem ist den Freiwilligen dieser Kategorie bei den
Kavallerietruppenteilen de- XIII . (König ! . Württ .) Armee¬
korps von dem K. Generalkommando der weitere Vorteil
eingeräumt , daß sie während der Dauer ihrer Reservepflicht
zu keiner Reserveübung einberusen werden.

Nagold, Mittwoch de« 7. Marz

III . Die Unteroffiziervorschulen *) haben die Bestimmung,
geeignet « junge Leute von ausgesprochener Neigung für den
Unterosfizrerstand in der Zeit zwischen dem Verlassen der
Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das
wehrpflichtige Alter derart fortzubilden , daß sie für ihren
künftigen Beruf tüchtig werden.

Die Ausbildung in den Untrroffiziervorschulen dauerc
in der Regel 2 Jahre.

Die Aufnahme begründet die Verpflichtung , au - der
Vorschule , uater Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unterosfizierschule festgesetzten besonderen Dienftver-
pflichtung , unmittelbar in die hiefür bestimmte Unteroffizier,
schule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur
begonnenen Monat de- Aufenthalte - in der Unterosfizier-
vorschule 2 Monate über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus
im aktiven Heer zu dienen ; für den Fall aber , daß ein
Zögling dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange Nachkommen sollte , du auf ihn gewendeten
Kosten , 46b ^ für jeder auf der Unterosfizieroorschule zu¬
gebrachte Jahr , sofort unoerweigerlich zu erstatten.

Wird ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet an¬
der Unterosfizieroorschule entlassen , so ist er zur Erstattung
der Kosten nicht verpflichtet . Auch übernimmt der Zögling
für einen etwaigen über 2 Jahre hinaus erforderlich wer¬
denden Aufenthalt in der llnteroffiziervorschule keine beson¬
dere Verpflichtung.

Noch der in der Regel 2 Jahre dauernden Bildung in
der Unterosfizierschule werden die in den Unteroffizieroor-
schulen vorgebildeten Unterosfizierschüler an Infanterie - und
Arnllerietruppenteik **) überwiesen , und zwar diejenigen
Unteroffizierschüler , welche die Befähigung hierzu erworben
haben , als Unteroffiziere.

Die Aufnahme in eine Unterosfizieroorschule ist von
folgenden Bedingungen abhängig:

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter
15 , aber nicht über 16 Jahre alt sein.

Sie müssen sich tadellos geführt haben , vollkommen ge-
sund , im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut , sowie
frei » on körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sein , ein scharfes Auge , gute-
Gehör und fehlerfreie (nicht stotternde ) Sprache haben.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben.
Gedrucktes (in deutscher und lateinischer Druckschrift ) ohne
Anstoß lesen und in den vier Grundrechnungsarten bewan-
dert sein.

Bettnässer , Bruchleidende und mit Fußschweiß behaftete
junge Leute dürfen nickt ausgenommen werden.

Wer in eine Unterosfizieroorschule ausgenommen zu werden
wünscht , hat sich, nachdem er mindestens 14sir Jahre alt
geworden ist . begleitet von seinem Vater « der Vormund,

' ) Die württembrrgischen Freiwilligen werden zur Zeit in die
Unteroffizier-Borschule Weilburg , Preußischen Regierungsbezirks
Wiesbaden ausgenommen.

Sonderabdrücke der «on demK Kriegsministerium ausgegebenen
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-
Borschulen und in die Unteroffizierschulen einzutreten wünschen,
können bei den Oberämtern und bei den Bezirkskommandos un¬
entgeltlich  bezogen werden.

" ) DaS XIII . (König!. Württ .) Armeekorps.

1SÜÜ.

persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
BezirkSkommando vorzustrllen und hiebei folgende Papier«
vorzulegen:

u) ein GeburtSzeugniS (Amtsblatt de- K . Ministerium-
de- Innern von 1892 Seite 509 ),

d ) den KonfirmationSschein bezw . einen Ausweis über
den Empfang der ersten Kommunion,

e ) ein UnbescholtenheitSzeugniS der Polizei -Obrigkeit,
ä ) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
« ) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftigugSweise , über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Der Bezirkskommandeur veranlaßt die ärztliche Unter-
suchung , dir schulwiffenschastliche Prüfung und die Aufnahme
einer schriftlichen Verhandlung über die oben unter Ziff . III
Abs . 3 erwähnte Verpflichtung , welche vom Vater oder
Vormund mit zu unterzeichnen ist.

Die Einberufung erfolgt , insoweit Stellen frei find , in
der Regel nach vollendetem 15 . Lebensjahre in die Unter-
osfiziervorschllle in Weilburg im Oktober jeden JahreS durch
Vermittlung deS BezirkSkoinmandeurS.

VI . Die Unterosfizierschulen *) haben die Bestimmung,
junge Leut «, welche sich dem Militärstand widmen wollen,
zu Unteroffizieren heranzubilden.

Der Aufenthalt in der Unterosfizierschule dauert in der
Regel 3 , bei besonderer Brauchbarkeit 2 Jahre , in welcher
Zeit die jungen Leute gründliche militärische Ausbildung und
solchen Unterricht erhallen , welcher sir befähigt , bei sonstiger
Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unteroffizier,
standes (Feldwebel rc.), deS Milltäc -DerwaltungSdiensteS
(Zahlmeister rc.) und des Zivildienstes zu erlangen.

Ueberweisungen von württembergischen Unteroffizier-
schillern erfolgen nur an Infanterie - und Artillerietruppen,
teile des XIII . (König !. Württ .) Armeekorps.

Der in die Unterosfizierschule Einzustellende muß min-
destens 17 Jahre alt sein , darf aber daS 20 . Jahr noch
nicht vollendet haben.

Der Einzustrllende soll mindesten - 154 om groß , voll¬
kommen gesund , frei von körperlichen Gebrechen , sowie wahr¬
nehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein und die
Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Infanterie besitzen.

Der Einzustellende muß sich tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
und schreiben können und die ersten Grundlagen des Rech¬
nens mit unbenannten Zahlen kennen.

Der Eintritt in eine Unterosfizierschule kann nur dann
erfolgen , wenn sich der Freiwill ge zuvor verpflichtet , nach
erfolgter Ueberweisung auS der llnteroffizierschule an einen
Truppenteil noch 4 Jahre im aktiven Heere zu dienen.

Wer in eine Unterosfizierschule ausgenommen zu werden
wünscht , hat sich bei dem Bezirktkommandeur seines Aus-
enthaitsortS persönlich zu melden und hierbei folgende Pa¬
piere vorzulegen:

u) einen von dem Ziviloorsitzenden der Ersatzkommission

*) Die württembergischen Freiwilligen werden zunächst in die
Unteroffizierschulen Ettlingen , Broßherzogtum Baden , und Biebrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden , und nur wenn hier kein
Platz mehr ist, in eine andere ausgenommen.

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

An 7 Sonntagabenden hatten die hiesigen Geistlichen und
Seminarlehrer Vorträge über Luthers Leben u . Werke gehalten,
und durch Schülerinnen waren in allen evangelischen Familien
verschiedeneLutherbüchlein verteilt worden . Am Gedenktage selbst
Wurden Schulfeiern und ein liturgischer Gottesdienst abgehalten.

1884.
Die wirtschaftliche Notlage , die im Jahr 1873 durch den

Wiener Krach so wirkungsvoll eingeleitet worden war , be¬
gann allmählich günstigeren Zeiten zu weichen. Die Anzeichen
mehrten sich mehr und mehr , daß Deutschland wieder einem
geschäftlichen Aufschwung entgegengehe . Nicht zum mindesten
war an diesem beginnenden Aufblühen im Innern das wach¬
sende Ansehen des Reiches nach außen hin schuld.

Auf den 1 . April ging zum 69 . Geburtstag Bismarcks
eine mit 160 Unterschriften bedeckte Huldigungsadresse aus
Nagold ab , dazu als sichtbares Zeichen der Verehrung eine
Probe echten Heidelbeergeistes . Das eigenhändige Dank¬
schreiben des Reichskanzlers traf schon am 9. April ein.

Im Laufe des Vorsommers kam die leidige Schloßberg-
sahnenfrage , die dem Verschönerungsverein verschiedene uner¬
quickliche Stunden bereitet hatte , endlich zur Ruhe , indem
durch die Freigebigkeit eines hiesigen Privatiers eine weithin
sichtbare , in den deutschen Farben erglänzende , massive Fahne
auf dem Hanptturm aufgerichtet wurde.

Daß die Stadt Nagold auch eine größere Festversamm¬
lung ohne Schwierigkeit in ihren Mauern beherbergen konnte,

zeigten der 31 . Juli und der 1 . und 2 . August . Die Ple¬
narversammlung des württemb . Volksschullehrervereins , zu
welcher 5 —600 Lehrer aus allen Gauen Württembergs sich
einfanden , tagte in unserer Seminarstadt ; der „Gesellschafter"
ließ es sich nicht nehmen , eine Festnummer herauszugeben.

Am 7 . September wurde die Friedhofkapelle die einer
gründlichen Renovation im Innern unterworfen worden war,
durch einen liturgischen Gottesdienst abermals eingeweiht.

Das zweite landwirtschaftliche Gaufest des 10 . Gauver¬
bands (Calw , Nagold , Neuenbürg , Freudenstadt ) wurde am
20 . September in hiesiger Stadt abgehalten.

Bei der Reichstagswahl im Oktober trat neben dem seit¬
herigen konservativen Abgeordneten Stälin der freisinnige
Emil Georgii aus Calw auf . Eine demokratische Wahlver¬
sammlung bei Sautter , in welcher Georgii sich vorstellte,
nahm einen/ehr erregten Verlauf . Uebrigens erhielt Georgii
in der Stadt Nagold 148 Stimmen , Stälin 234 ; letzterer
vertrat aufs neue den 7 . württemb . Wahlkreis in Berlin.

Im Anschluß an diese Wahl wurden die sogenannten
Bürgerabende eingerichtet , wobei besonders die Lehrkräfte
des Seminars sich durch Halten von Vorträgen verdient
machten . Es war aber vorauszusehen , daß diese Veran¬
staltungen früher oder später scheitern mußten , da von ein¬
seitigem Standpunkt aus zu viel Politik getrieben wurde.

1885.
War schon der 69 . Geburtstag des großen Kanzlers

festlich begangen worden , so noch mehr der 70 . Bei der
auf diesen Tag überreichten nationalen Ehrengabe , der so¬
genannten Bismarckspende , hatten ans dem Oberamtsbezirk

2547 Geber 813 24 ^ beigesteuert , darunter aus der
Stadt Nagold 392 Geber 306 ^ 85

Eine Bismarcklinde auf der Höhe östlich vom Bahnhof
wurde vom Verschönernngsverein gepflanzt . Immer noch
fanden die Bestrebungen dieses Vereins nicht die verdiente
Würdigung und die Vereinsgenossen führen bittere Klage,
daß der neuangelegte Fußweg auf Teufels Hirnschale von
einem älteren achtbaren Bürger als „aunnaidigs Zuig " be¬
zeichnet worden war . Von einem Eintritt in den das Jahr
zuvor gegründeten Schwarzwaldverein beschloß der Verschö¬
nerungsverein vorerst noch abzusehen und sich zunächst nur
örtlichen Aufgaben zu widmen , zumal da Altensteig in auf¬
fallender Hintansetzung der Oberamtsstadt bereits einen eigenen
Bezirksverein gegründet habe.

Im Juli werden alle ehrbaren Nagolder , welche eine
Freude am Wald und an der Ordnung haben , Frauen und
wohlerzogene Kinder mit eingeschlossen, zu einem Ausflug in
den Nagolder Stadtwald bei gutem Bier nebst Brezeln
eingeladen.

Im gleichen Monat wurde der Beschluß gefaßt , das
untere Thorhäuschen gegenüber der Köhlerei , das die ver¬
kehrsreiche Straße schon lange beengt hatte , abzubrcchen und
als Ortsarmenhaus an die Hailerbacher Straße zu versitzen.

Die Herbstübnngen , bei welchem das württemberqiscke
Armeekorps diesmal unter den Augen des allerhöchsten nä¬
heren übte , berührten auch Nagold . Mehr nock als die 1000
Mann Einquartierung erregte das große Divisionsbiwol bei
Oberjettingcn das Interesse von jung und alt.

(Forts , folgt .)
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seine - Aushebungsbezirks (in Stuttgart der Stadt
direkter , auswärts der Oberamtmann ) ausgestellten
Meldeschein,
den Konfirmationsschein bezw . einen Ausweis über

d ) den Empfang der ersten Kommunion,
e ) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
<1) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be»

schLstigungSweise , über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier
schulen findet alljährlich 2mal statt , im Monat Oktober
und im Monat April.

Stuttgart , den 8 . März 1899.
Königlicher Oberrekrutierungsrat.

In Vertretung:
von Hiller . Generalmajor :c. rc.

Bekanntmachung
der Zeutralleituug des WohlthiitigkeitSvereius , betr . die Ber

teilung der Zinse der Eugeu -Wera -Stiftuug.
Auf 8 . Mai dss . IS . kommen die JahreSzinse der in

diesseitiger Verwaltung stehenden Eugen - Wera >Stiftung
im Betrag von b62 50 wieder zur Verteilung . Die»
selbe ist bestimmt zur Unterstützung würdiger und bedürftiger
junger Leute behufs Erlernung eines entsprechenden Lebens
berufs , wozu Beiträge zur Unterbringung armer , aus der
Schule entlassener Knaben und Mädchen in Lehrstellen oder
Fortbildungsanstalten , sowie zur Ausbildung von Lehrerinnen
und Kleinkinderpflegerinnen gewährt werden.

Gesuche um Berücksichtigung bei dieser Verteilung find
spätestens bis zum 2 . April dss . Js . bei der Zentralleitung
des Wohlthätigkeitsvereins einzurrichen ; dieselben sollen ge¬
naue Angaben über den zu erlernenden Beruf und den dazu
erforderlichen Gesamtaufwand , sowie darüber enthalten,
ob im Falle der Gewährung eines Stistungsbeitrags (in
der Regel 20 die Aufbringung des übrigen Bedarfs
gesichert ist . Außerdem ist die Würdigkeit und Bedürftigkeit
der Bewerber durch die betreffenden gemeinschaftlichen Aemter
zu beglaubigen oder durch andere Zeugnisse glaubwürdig
nachzuweisen . Wurde ein Lehrvertrag abgeschloffen , so ist
dieser mitvorzulegen.

Stuttgart,  den 1 . März 1900.
Moser.

An hie Gemriudrkollegie«.
Unter Bezugnahme auf § 5 der Verfügung des K.

Ministeriums deS Innern vom 21 . Febr . 1900 (Reg . -Bl.
S . 149 ) werden die Gemeindebehörden veranlaßt , über die
Neuregelung der Gehaltsoerhältniffe der OrtSoorsteher und
RatSschreiber innerhalb des in H 2 daselbst gegebenen Rahmens
und unter Berücksichtigung der im ersten und zweiten Ab¬
satz des § 5 und im ersten Absatz des H 7 der Instruktion
vom 20 . Febr . 1841 (Reg .Bl . S . 91 ) bezeichneten Anhalts¬
punkte , Beschluß herbeizuführen und solchen in Auszug
unter Anschluß der letztabgehörten Gemeindepflegerechnung
biuue« S Wochen hierher vorzulegen.

Bei dieser Beschlußfassung ist einerseits der mit dem
1. Januar 1900 eingetretene Wegfall des Gebührenbezugs
nach altem Recht auf dem Gebiet der freiwilligen Gerichts¬
barkeit . andererseits aber auch der nach dem neuen Recht
zu erwartende teilweise oder volle Ersatz insbesondere im
Falle der Besetzung des Grundbuchamts durch den Orts-
Vorsteher zu berücksichtigen.

Nagold,  den 5 . März 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag erörterte am Freitag den Marineelat in 2.

Lesung, welche Beratung sich zugleich auf den Etat für Kiautschau
erstreckte, « bg. Eickhoff von der frris . Bolksp . stimmte den Brund-
sätzrn für die Verwaltung Kiautschaus zu, sprach sich aber sehr
pessimistisch über die gesundheitlichen Verhältnisse im deutsch-chinesi¬
schen Schutzgebiete aus . Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes
Tirpitz bemühte sich, ein möglichst günstiges Bild von der Entwicklung
Kiautschaus zu zeichnen, und meinte bezüglich der klimatalogischrn
Verhältnisse des Landes , dieselben seien nicht so schlimm, wie sie
der Vorredner dargestellt habe. Die Abg . Dr . Hasse von den Nat .-Lib.
und Bras Armin von der Reichsp . stimmten den Ausführungen des
Staatssekretärs zu. Abg . Eugen Richter plaidierte für die von
seinem Fraktionsgenoffen Eickhoff beantragte Komm.-Beratung des
KiautschauetatS , « ährend Abg . Graf Roon (kons.) dagegen sprach.
Dann wurde zunächst der Titel „Staatssekretär * bewilligt , worauf
daS Haus ohne jede Debatte eine große Anzahl weiterer Titel deS
Marineetats genehmigte , » ine eigentliche Diskussion rief erst wieder
daS Kapitel „Instandhaltung der Flotte und Werften * Hervar, die
sich um die Lage der Werftarbeiter drehte. Dann entspann sich
eine nochmalige längere Debatte anläßlich einer vom kons. Abg.
Etockmann beantragten Resolution , die Beitrag - Pflicht der Reichs-
betriebe zu den Kommunallasten grundsätzlich anzuerkennen , welcher
Antrag durch den Kowm .-Beschluß veranlaßt worben war , die
Reichsbeihilfen für di« Gemeinden Gaarden und Ellerbeck zu erhöhen.
Für die Resolutw , stockmann traten dann die Abg. Dr . Pachnikr
(fr . Bolksp .), Singer (soz ), de Witt (Z .) «in , während die Abg . Graf
Etolberg -Wernigerode (kons.) und Kirsch (Z .) die Resolution Stock¬
mann bekämpften. Dr . Sattler (nat .-lib .) und Dr . Müller -Sagan
(fr. Bolksp .) befürworteten deren Komm.-Beratung ; reg .-seitig wirs
Geh .-Rat Plath auf die Schmierigkeit einer reichsgesetzlichen Regelung
der vom Abg . Stockmann angeregten Frage hin. Bei der Abstimmung
wurden fowahl der erwähnte Komm.-Beschluß bezüglich Gaardens
und Ellerbecks als auch die Resolution Stockmann angenommen,
worauf daS Haus fast debattelos den gesamten weiteren Marineetat
unter unveränderter Bewilligung sämtlicher Positionen glatt und
rasch erledigte . Zuletzt fand noch der Antrag Eickhoff auf Verweisung
des Etats für Kiautschau an die Budgetkomm . Annahme . Am Sonn¬
abend beschäftigte sich der Reichstag mit dem Etat der Zölle und
Verbrauchssteuern.

Tages-Aeuigkeiten.
Deutscher Leich.

Nagold,  6 . März.
Die Ausdehnung deS Warenhausbetriebs auf den

Gamenhandel erregt in gärtnerischen Kreisen arge Ver¬
stimmung . In Blumrnhandlungen , Vogelfuttrr -, Aquarien

und ähnlichen Geschäften wurden bisher wie in den eigent¬
lichen Gärtnereien und Samenhandlungen Samenpakete mit
bunten Bildern zum Preise von 10 iZ verkauft . Ein Ber¬
liner Warenhaus bietet neuerdings 70 verschiedene Arten
von Blumen - und Gemüsesamen zum Preise von 8 ^ für
d«S Päckchen an . „ Die Sartenwelt " stellt deshalb daS
Ouedlinburger Samen hauS , das dem Warenhause liefert,
vor die Frage , ob es für Samenhandlungen oder für
Warenhäuser liefern wolle . — Leonhard Tietz , der In-
Haber eine - in Köln und Stuttgart nicht besonders beliebten
„Warenhauses ", spendete für die Ausschmückung des Kar-
neval -Festzuge - 1000 Mark . In einer Sitzung der Großen
Kölner KarnrvalS -Gesellj chaft bedankte sich der Vorsitzende
für die Spende des Herrn Leonhard Tietz mit folgenden
Worten : „ Meine Herren ! Herr Leonhard Tietz . welcher
auch heute anwesend ist, hatte wieder die Güte , 1000 Mark
für uns zu zeichnen . Als Anerkennung überreiche ich ihm
unseren höchsten Orden mit der Bedingung , daß er den¬
selben nicht ins Fenster legt und billiger verkauft , als was
er mir selbst kostet. " —

Am nächtlichen  Himmel find im März Sternschnup¬
penschwärme mehrfach zu erwarten . Die Ausstrahlungs¬
punkte derselben liegen um den 7 . d. Mts . in der Wage
und im Herkules , für den folgenden Teil des Monats im
CepheuS , großen Bären und kleinen Löwen.

Unterjettingen,  6 . März . Wir strhen vor der
Neuwahl eines OrtSoorsteherS ; schon jetzt weisen viele Stim¬
men aus Jakob Haag,  Jakobs Sohn , alS eine » in jeder
Beziehung unabhängigen , sachverständigen und gewandten
Mann hin . der sich nicht abgeneigt zeigte , ein « ev . aus ihn
fallende Wahl anzunrhmen . Es wird im Interesse der
Gemeinde sein , wenn sich die Stimmen auf diesen Mann
vereinigen.

Gündringen , 5 . März . (Einges .) Der hiesige Dar-
lehenSkaffenverein , der seit dem Jahre 1886 besteht , hielt
gestern im Gafth . z. Rößle seine Generalversammlung . Die
Bilanz wies ein erfreuliches Resultat aus . Es beträgt der
Reingewinn vom Geschäftsjahr 1899 1065 ^ 80 -g , so
daß der Reservesond jetzt auf 7497 ^ 23 ^ ongewachsen
ist . Der Umsatz belief sich auf 234288 ^ 76 H . Ge-
noffenschaster sind es 120 . Es ist das ein Beweis , daß
reges Leben im Verein herrscht . Die Kaffe hat sich auch
in den Notjahren , welche die hiesige Gemeinde betroffen
haben , durchweg erprobt.

Stuttgart,  3 . März . Warnung.  Der Württ.
Schutzverein für Handel und Gewerbe schreibt : Wie wir
erfahren , treiben sich zur Zeit Hausierer in Württemberg
umher , welche auf einem mit 2 Pferden bespannten Wagen
eine Menge Seif « mit sich führen , die sie an das Publikum
abzusetzen suchen . Nach uns zugekommenen Nachrichten
handelt es sich hiebei um eine Ware , dir den Namen „ Seife"
nicht verdient und trotzdem zu hohen Preisen angeboten
und verkauft wird . Es sei hiemit vor diesen Schwindlern
jedermann gewarnt.

Stuttgart,  5 . März . Der Bazar zum Besten der
Schwestern vom Roten Kreuz und des Haller Diaksniffen-
hauses wurde heute vormittag von Ihrer Majestät  der
Königin eröffnet . Ihre Majestät , Höchstwelcher sich Ihre
Königliche Hoheiten die Herzoginnen Philipp und Albany,
ferner die Prinzessin Alice von Albany . die Prinzessin
Alexandra von Schaumburg -Lippe , Prinz Hrrrmann und
Prinzessin Olga Maria van Sachsen -Weimar anschloffen,
wurde , vom Komitee ehrfurchtsvoll empfangen , von Frln.
Göz mit einer hübschen poetischen Ansprache will¬
kommen geheißen und nahm dankend ein prachtvolles
Bouquet entgegen , welche Aufmerksamkeit auch den üb¬
rigen hohen Damen zuteil wurde . Ein Dimenorchester,
etwa 20 Künstlerinnen stark, stimmte die Königshynne an
und ließ nachher sein « Weisen ertönen , solange die Königin
den Bazar besichtigte . Ihre Majestät that dies in ein¬
gehendster Welse , wobei Sie sich viele der Mitwirkenden
vorstellen ließ . Die Königin sprach sich sehr erfreut über
das schöne Arrangement uvd die vielen auserwählten
Spenden aus , welche hier zum Verkauf ausgestellt find.
Wir können schon jetzt sagen , daß dieser Bazar einen ganz
vorzüglichen Eindruck macht und wohl das meiste , was in
Stuttgart in dieser Richtung dagewesen ist, hinter sich kaffen
dürste.

Berlin , 6 . März . Aus London wird gemeldet : Unter
)en Mitgliedern des Unterhauses zirkuliert eine Petition an
die Regierung , auf keine Frieden - Verhandlungen sich einzu-
lassen.

Kiel.  Als der Kaiser Wilhelm -Kanal gebaut wurde,
glaubte man allgemein , daß der lebhafte Schiffsverkehr den
Fischgründen an den beiden Endpunkten außerordentlichen
Schaden zufügen würde . DaS Gegenteil ist aber einqe-
treten . Durch mehrjährige Versuche ist vom Ober -F «sch.
Meister Hinkelmann festgestellt worden , daß der Kanal , ad-
(«sehen davon , daß er der zoologischen Wissenschaft ein dank-
»arrS Feld maritimer Forschung eröffnet hat , als Echon-

revier für Nutzfische eine nicht zu unterschätzende Bedeutung
zrwonnen hat . Aber noch wichtiger ist die Thatsachr , daß
der Kanal auch ein Laichplatz für Heringe geworden ist.
Der Aalbestand deS Kanals ist ganz vorzüglicher Art.
Ein sehr gutes Gedeihen zeigen auch die Flundern , die
reichlich gefangen werden . Die große Anzahl junger
Flundern läßt vermuten , daß auch dieser Plattfisch hier
eine Laichstätte gesunden hat . Dorsche werden in der einen
'älste des Kanals gesunden und Süßwasserfische , wie Hecht,

arsch , Zander und Plöz , zeigen ein vorzügliche » Ge-
reihen und beweisen damit einen hohen Grad der Anpas¬
sungsfähigkeit an da - salzige LrbenSelement . Der Zander
dringt sogar auS dem Kanal in die Ostseegewäffer ein , so¬
wohl in der Kieler in der Eckernförder Bucht , wo
rieser Fisch bisher nicht vertreten war , find wiederholt
Fänge dieser Art gemacht worden.

Unter  den deutschen Gärtnern tritt das Bestreben
hervor , ihr Gewerbe von den land - und forstwirtschaftlichen
BerufSgenoffenschaften zu trennen und eine eigene Beruf »,
genoffenschaft für daS Gärtnereigewerbe zu bilden . Der
allgemeine deutsche Gärtnerverein hat eine diesbezügliche
Petition an den Reichstag gerichtet . Zuständig für die
Entscheidung in der Frage ist der Bundesrat und dessen
Entschließung dürfte wieder , abgesehen von anderen Mo-
menten , von der Beantwortung der Frage abhängen , ob
eine eigene Gärtnereiberufsgenoffenschaft lebensfähig sein
würde . Der Vorgang , daß ein Gewerbszweig von einer
BerufSgenoffenschaft getrennt und zu einer eigenen Berufs-
genoffenschaft vereinigt wird , ist schon dagewesen . Die
Fleischerei , die seil zwei Jahren eine eigene BerufSgenoffen-
schaft hat , zahlte bis dahin an die Nahrungsmittelindustrie-
Berufsgenossenschaft ihre Beiträge . Im übrigen würde,
wenn die dem Reichstag vorliegende Novelle zu den Un-
fallversicherungsgesetzen angenommen würde , so wie so in
dem Bestände der jetzigen Berufsgenoffenschaften manche
Aenderung vorgenommen und vielleicht auch manche neue
Berussgenoffenschaft gebildet werden.

Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Ja deutschen
Blättern erschien vor kurzem eine Anzeige , wonach deutsche
Damen und Herren  unter vorteilhaftesten Bedingungen
für die deutsche Abteilung der Pariser Weltausstellung ge-
sucht werden . Auf nähere Anfrage erfolgte ein formular¬
mäßiges Schreiben eines angeblichen Lagorio fils . Agence
publique internationale Paris , rue Durantin Nr . 28 . worin
die Einsendung einer Agenturgedühr von 5 gefordert
wird . Ueber Lagorio eingezogene Erkundigungen lauten
höchst ungünstig , so daß eS sich zweifellos um Schwindel
handelt.

Der Voss . Ztg . wird mit Bezug auf den Streit über
das Vorhandensein eines dritten Bandes von Bismarcks
Memoiren  mitgeteilt , BerlagSbuchhändler Kröner  in
Stuttgart habe an jemand geschrieben , daß der Tchlußband
ein Sachregister bringen werde . Der Gewährsmann des
genannten Blattes erklärt , den Brief selbst gelesen zu
haben , und wenn er sich des Wortlauts recht erinnere,
habe in dem Briefe sogar gestanden : „ Der demnächst er¬
scheinende Schlußband . "

AusitmL.
-j- Der Ausstand der Bergleute  im Ostrau -Karwiner

Kohlenrevier dauert unverändert fort . Dagegen hat sich
die Lage in den böhmischen Gtreikcevieren etwas gebessert.

Paris,  3 . März . Nach einer Pcivatmeldung auS
Washington , erneuerte Deutschland durch Mittelpersonen den
Versuch , den einflußreichsten Sultan der Suluinselgruppe
(südlich von den Philippinen ) zu gewinnen . Dieser Sultan
soll bewogen werden , das Deutsche Reich als Protektor an-
zurufen . Seitens der Vereinigten Staaten wird dagegen
agitiert.

Petersburg.  5 . März . Nach einer Meldung des
Kl . Journal von hier steht es trotz aller Dementis fest,
daß die russische Regierung über die Pachtung eines persischen
Hafens auf die Frist von 99 Jahren verhandelt.

London,  5 . März . Die Times und andere Blätter
bestätigen die Nachricht , daß die Königin  ihr « Absicht,
Bordighera zu besuchen , aufgegeben und sich entschlossen hat,
zu Haus « zu bleiben.

Rangoon,  3 . März . Zur Bestrafung der Wa -Leute,
die seinerzeit 2 Offiziere ermordeten und die Birmai 'sche
Grenzkommisfion überfielen , wurden britische Truppen ent-
sandt . Dieselben zerstörten am 26 . Febr . den Pallisaden-
bau der Wa -Leute zu Menptum , ohne selbst Verluste zu
haben . Am 27 . eroberten die britischen Truppen vereint
mit chinesischen Mannschaften eine ganze Döcsergruppe , die
mit den Mördern in Verbindung waren . 60 Eingeborene
wurden getötet , 200 Behausungen niedergeb rannt.

New - Aork,  5 . März . Der Washingtvner Korre¬
spondent des „ Newyork Hsrald " berichtet : Den beiden
kriegführenden Parteien in Südafrika ist zu verstehen ge¬
geben worden , daß Präsident Mac Kinley,  wenn immer
es gewünscht wird , bereit  ist , zu vermitteln . Das Staats¬
departement habe keinen Grund , zu glauben , daß England
eine Vermittelung wünsche , wenn auch Transvaal sie wolle.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Brüssel,  3 . März . In hiesigen Burenkreisen macht

man sich täglich auf die Nachricht von dem Einmarsch der
Engländer in Bloemfontain  gefaßt . Noch verteidigen die
beiden Buren -Generäle Dewet und Delarey  die Straße
nach Bloemfontetn , doch bezwecken sie nur den Vormarsch
Roberts so lange zu verzögern , bis die gesamte Burenstreit¬
macht bei Wynburg konzentriert ist.

Ostfont ein,  4 . März . General Eronje  und sein
Gefolge sind am 2 . März an Bord des Dampfers „ DorS"
in Simonstown eingetroffen . Vor seiner Abfahrt aus
Modderriver ersuchte Eronje den ihn begleitenden Offizier
Pretyman , telegraphisch seinen Dank für die vorzügliche
Behandlung , die ihm und seinen Truppen nach der Kapi¬
tulation zu Teil geworden , der Königin auszudrücken . —
Die übrigen 4000 Gefangenen find bei Modder -River unter¬
gebracht worden . Der Kommandant WolmanaaS  hat
den ihn begleitenden Offizier ebenfalls ersucht , seinen Dank
auSzudrücken sür die gute Behandlung der gefangenen Buren.
(ES ist erfreulich , wenn die Engländer endlich von den Buren
in der Behandlung der Gefangenen Menschlichkeit gelernt
haben .)

London,  4 . März . Nach Meldungen auS Kapstadt
hat der Afrikanderbund  beschlossen , die Buren um
jeden Preis vor der Unterjochung zu bewahren.
Die Synode der holländischen Kirche in Kapstadt hat «in
Manifest erlassen , in welchem die Engländer zur Ver-



söhnung aufgesordertwerden, 'da Dorrst viebisher loyalen
Kapländer zur Auflehnung getrieben würden.

London . 3. März. Der „Globe" berichtet ausMa-
!»po: Di« englische Kolonne Plummers ist bei
dem Versuch Maseking zu entsetzen von den
Buren zurückgesch lagen worden. Die Soldaten der
Garnison und die Bevölkerung leiden sehr unter Fiebern.

Bloemsontein , 5. März. Amtlich wird hier bekannt
gegeben, daß die zwischen 2G00 bis 8 900 Mann be¬
tragende Streitmacht Eronje ' S am 27. Febr. wegen
Mangels an Lebensmittel und Munition kapttu-
lirte.

London , 5. März. Ccril Rhodes ist in Kapstadt
angrkommen und wird wahrscheinlich am Mittwoch nach
England abreisen.

London , 5. März. Aus Eolesberg wird berichtet,
daß die Buren sich das Notwendigste vom Munde erspart
hätten, um die Bevölkerung in den Stand zu?setzen, die
verwundeten Engländer zu pflegen.

Kleckere Mitteilungen.
In Sachen deS Liebenzeller Mordes wird die er¬

neut ausgenommen« Untersuchung energisch geführt. Aus
Bergzabern wird unterm 27. Febr. gemeldet: Gestern
wurde durch eenen Ziviltransporteur der Anton Bender von
Gleichshorbach-Gleiszellen. der ebenfalls in die Liebenzeller
Mordaffäre verwickelt ist, noch Tübingen in Untersuchungshaft
»erbracht. Dort befinden sich nun der Ackerer Hofmann von
Gleiszelleu, dessen Tochter, die Frau des ermordeten Faaß,
sowie eine andere Tochter in Hast. Zwei ebenfalls Verhaftete
männlichen Geschlechtes wurden wieder in Freiheit gesetzt.
Man glaubt, daß nach den gepflogenen Untersuchungen
diesmal eine Verurteilung von Hosmann und der ehemaligen
Frau Faaß zu erwarten ist. Die Aufregung über die
Wiederaufnahme der vor nun sieben Jahren abgeschlossenen
Untersuchung und die deshalb erfolgten Verhaftungen erhal¬
ten die hiesige Gegend und wohl auch Liebenzell in grüß er
Aufregung.

Scharnhausen O.A. Stuttgart, 2. März. Zwischen
hiesigen Rekruten und einigen Kemnather Bürger» entstanden
am letzten Sonntag Raufhändel. Hiebei erhielt der Sohn
des Gemeindrrats Durst eine« Stich in den Bauch, welcher
seinen Tod zur Folge hatte. Der Lhäter ist noch nicht
ermittelt.

Heidenheim , 3. März. Gestern mittag brannte die
Fabrik von G. Hartmann in Herbrechtingen vollständig

nieder. Die hiesig« Feuerwehr wurde auch requiriert, um
die Nebengebäude zu retten.

Vom Bodensee, 2. März. Als der Lhat verdächtig,
den 64jährigen prcuß. Hauptmann a. D. Psinsißnon in
Konstanz überfallen und erschlagen zu haben, find nunmehr
mehrere Personen verhaftet worden. Poinstgnon war abends
in dem benachbarten Schweizers«« Kreuzlingen; auf dem
Rückwege fiel er in die Hände seines Mörders, der ihn
mauchlings erschlug, nachher in eine Wiese schleppte und
dann flüchtete. Vorübergehende Personen fanden Poinfig.
non in einer Blutlache liegend unweit dem Caf« „Helvetia".

Lindau.  1 . März. Die Lindauer Polizei vollzog
gestern in Bregenz die Verhaftung eines sehr gefährlichen
Menschen, eines wegen betrügerischen Bankrotts im Betrage
von 30000 Fr. und Mißhandlung eines Polizeiwachmanns
steckbrieflich verfolgten Mehlhändlers aus Basel. Der Ver¬
haftete hatte kurz zuvor unter falschem Namen in Lindau
gewohnt und halte nach seinem Weggang nach Bregenz
die Polizei aus seine Fährte geführt. In seinem Besitze
befanden sich außer 1000 Fr. ein geladener Revolver, ein
Dolch und andere Waffen. Bei der Verhaftung wurde der
Lindauer Polizeiwachtmeister durch den Bregenzer Wacht¬
meister und einen weiteren Polizeimann unterstützt.

Paris.  1 . März. Gestern abend wurden auf der
Terrasse eines Cas«s des Boulevard Poiffonniere6 junge
Engländerfeinde verhaftet, die dort einige bei einer Taffe
Kaffe sitzende Engländer beleidigt und schließlich geschlagen
hatten, nachdem sie weidlich über Chamberlain hergezogen
und zahlreiche Hochrufe ans die wackeren Buren ausgebracht
hatten. Die6 Delinquenten waren junge Pariser Handels-
btfliffene. Heute erscheinen sie vor dem Korrektionstribunal,
um wegen Ehrlichkeiten und Erregung öffentlichen Arrger-
nifseS abgeurtrilt zu werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 3. März . (Schranne .) Neuer Dinkel S.S0, neuer Haber

6.7S.
Die Düngung der Runkelrüben . Auf der Berfuchswi « -

schast zu Hamburg -Horn stehl ein relativ hoher Biehstand : 4 Pferde,
40 Haupt Rindvieh und ca. 100 Schweine auf SO da Wiesen und
Ackerland. Dieser Umstand zwingt uns zur intensiven Ausnutzung
der für Futterpflanzen bestimmten Flächen und wenden wir daher
dem rationellen Anbau der Runkelrübe unsere volle Aufmerksamkeit
zu. Will man große Erträge erzielen , so genügt dir vielfach übliche
alleinige Düngung mit Stallmist und Jauche zu Futterrüben nicht.
Nach sehr umfassenden Versuchen find wir zu folgendem Resultat
gekommen : Die Rübenäcker sind über Winter mit Kali zu düngen,
auf leichteren Böden mit Kaimt (S—4 Ztr . pro V« da), auf schwerem
Boden wohl besser mit koncentrierteu Kalisalzen ; wir hatten zwar
selbst auf Marschboden nach Düngungen mit Kainit sehr gute Erfolge.

Im Frühjahr , wenn der Stalldünger frühzeitig unteraepflügt werden
kann, streuen wir alsbald nach dem Pflügen 2 —3 Ztr . Ammoniak-
Superphosphat (6- 1- 12) und eggen dieses möglichst tief ein. Wird
der Stallmist erst später , vielleicht nach abgeerntetem Futterroggen
ausgefahren und Rüben auf diesen Stücken gepflanzt , dann wird
vor dem Breiten des Stalldüngers das Ammoniak -Superphosphat
ausgestreut und mit untergepflügt . Später , wenn die Rüben zu
wachsen anfangen , erhalten sie zweimal je SO—60 Pfd . Chilesalpeter.
Da unsere Felder wiederholt schon durchgekalktfind, ist die Wirkung
deS Ammoniak -Stickstoffs eine sehr sichere und ergänzt sich mit der
des Salpeter vortrefflich . — An Stelle von Superphosphat Tho¬
masmehl zu geben, haben wir gleichfalls versucht, doch beansprucht
die Futterrübe wie die Zuckerrübe die Phosphorsäure in der wasser¬
löslichen , schnell wirksamen Form . Bei Parallelversuchen brachten
bei sonst gleicher Düngung 38 Pfd . citratlösliche Thomasmehlphos-
phorsäure 390 —410 Ztr . Rüben , während die gleiche Menge wasser¬
lösliche Phosphorsäure über 440 Ztr ., also einen Mehrertrag von
30 —80 Ztr . pro La lieferte.

KsnknrS-Eröffnnngen.
« . Amtsgericht Stutttgart -Stadt . Nachlaßmaffe des j- Karl

Gotthilf Pfund , Restaurateurs hier, Sutdrodstr . 31 . — K. Amts¬
gericht Balingen . Georg Göbel , Kaufmann in Balingen . — K.
Amtsgericht Geislingen . Georg Eberhard t, Bauer in Kuchalb,
Gde . Donzdorf . — K. Amtsgericht Marbach . Nachlaß des Bauers
und Taglöhners Heinrich Klein in Rielingshausen . — K. Amtsge¬
richt Ravensburg . Ferdinand Boffenmeyer , Werkmeister in Horb,
Gde. Berg.

Auswärtige Gestorbene.
Wilhelm Reuß , Kanzleirat a. D ., 72 I . a. ; Wilhelm Hoier,

Privatier ; Anton Heck, Zimmermann , Stuttgart . — Arthur Mayer,
30 Ja ., Stuttgart -JohannniSberg . — Friederike Kalo,bach , geb.
Frey , Wwe ., Wörnersberg . — Karl Reitter , Ratsdiener a . D .,
Böblingen . — Friederike Roller , geb. Mezger , 8» I . a . ; Wilhel¬
mine Roth , geb. Schlayer , Wwe . ; Susanne Zeiher , geb. Bräuchle,
Tübingen . — Friederike Sellenreich , geb. Schäfer , Wwe ., 60 I.
a., Stuttgart . — Heinrich v. Bünau , Oberstleutnant z. D ., 47 I.
a . Rottweil -LndwlgSburg . — (In Amerika : Fr . Schwarz au»
Horrheim , OA . Baihingen a. d. E ., SO I . a. ; Christ . Kirchner,
aus Illingen bei Baihingen a. d. E., in New -Aork.)

Kaffee getrunken wird, empfiehlt es sich
sowohl aus Gesundheit-- wie aus Spar¬
samkeit Srücksichten den wohlschmeckenden
Kathreiners Malzkaffe« zu verwenden.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 5.
Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Amtliche
L. Amtsgericht Nagst- .

Aufgebot.
DaS Aufgebot zum Zwecke der Toterklärung ist beantragt und zu-

gelaffen gegen:
1. Johann Bernhard Röhn», geb. am 27. März 18L5 zu Sulz,

Sohn deS »erst. Johann Friedrich Röhm, Bauers, 1853 nach
Amerika gereist und seither verschollen;

L. Johannes Proß , geb. am 29. Juni 1835 zu Sulz, Sohn deS
verst. Ludwig Eberhard! Proß. Webers, 1850 nach Amerika nus¬
gewandert und seit dieser Zeit verschollen;

3. Johann Georg Todt, geb. am 22. Juni 1839 zu Mudersbach,
Sohn deS verst. Johann Georg Todt, Händlers, 1867 oder 1868
nach Amerika verzogen, ohne von da ad irgend ein Lebenszeichen
von sich zu geben; !

4. Christian Speer , geb. am 5. September 1838 zu Mudersbach.
Sohn deS verst. Johannes Speer, Anfangs der 1860 er Jahre
nach Amerika gereist und seit mehr als 10 Jahren unbekannt
abwesend;

5. Justine , geb. Sackmann. Witwe des M. Sailer von Altensteig-
Stadt, geb. am 21. Oktober 1830 zu Rohrdorf. 1871 nach Amerika
gereist und seit 1881 verschollen;

6. Jakob Friedrich Gackmann, geb. am 16. Februar 1832 zu
Rohrdorf, vor vielen Jahren nach Amerika gereist und seit 1870
verschallen.
uä 5 und 6 Kinder deS verst. Johannes Sackmann, Schmieds.

Für dieselben wird im Bezirke teils Vermögen verwaltet, teils
kommen sie als Jntestaterben in Betracht und es ergeht nun an alle die
Aufforderung, sich spätestens in dem auf

Freitag ve« 16 . November d. F , vorm. 9 Uhr,
vor demK. Amtsgerichte Nagold anberaumten AufgrbotStermin« zu mel¬
den, andernfalls ihre Toterklärung erfolgt.

Sämtliche Personen, welche Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen, werden aufgefordert, längstens im
Ausgebotstermin dem Gerichte Anzeige zu macken.

Den 27. Februar 1900. Oberamtsrichter:
Sigel.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Bengholz und Reisich.

Im Distrikt Killberg, Abt. Dreispitz, Linsen¬
weg und Ttubenkämmerle kommen am

Donnerstag de« 8 . März
zum Ausstreich:

. Rm.: 1 eich. Prügel, 1 buch. Prügel, 120
Nadelholzscheiteru. Prügel, 300 Stücke! Laub-

reis und 300 Stück Nadelreis.
Zusammenkunft nachmitt. L Uhr oben auf der Rohrdorf—Ober-

schwandorfer Waldstrige am Linsenwrg. Gemeinderat.

und Prirmi-Lkkaiintmachlmgrii
Pfrondorf.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige Jagd, deren Pacht

mit dem 31. März
ds. Js . zu Ende
geht, soll wieder
auf3bezw.6Jahre
verpachtet werden
und ist Termin hie¬

zu auf Samstag de« 10. Marx
1AVO nachm. 1 Uhr bestimmt, wo¬
zu Liebhaber, Unbekannte mit Prä¬
dikats- und Vermögens-Zeugnissen
neuesten Datums versehen, hiemit
auf das hiesige Rathaus eingeladen
werden.

Gemeinderat.
Nagold.

* *

r-r L-V77S/'
find vorrätig in der

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf

von Brennholz und Werkholz.
Im Distrikt Winterhaldr Abt. Nmeisenbuckel

kommen am
Freitag de« S. März

zum Aufstreich:
Rm. : 2 eichene Scheiter, 10 eichene Prügel, 7

buchene Prügel, 24 gemischte Laubholzprügel; 6 Rm.
2 m lange, asprneu. ahornene Prügel, sowie 1600

Büschel meist hartholzenes Laubreis.
Zusammenkunft nachmitt. S Uhr auf dem obersten Hangweg

auf der Nagold -Jselshauser Waldgrenze.
Oberschwandsrf.

Dir Lieferung und Einlage von 75 w 50 uuu weiter eiserner
!Röhren zu einer Brunnenleitung wird in

Akkord
vergeben.

Lusttragende werden ersucht, ihre Offerte längstens bis
Freitag den 9 . VS. Mts ., nachmittags 4 Uhr,

beim Schultheißenamt einzureichen.
Den 4. März 1900.

Gemeinderat.
Darlehenskassen -Werein Spielberg,

e. G. m. u. H.
LilnuL 1899.

Aktiva.
Kafsenbestand.
Ausstände bei Inhabern lauf. Rechnungen
Darlehen.
Güterzieler . .
Stückzinse.
Wert deS Mobiliars.
AuSstände an gemeinschaftlichen Einkäufen

Davon ab Passiva . .
Ergiebt für Heuer Gewinn

1626.76
11751.47
13 552.97
1746.23

266.87
430.—

1296.35
30670.65
30426 61

Umsatz: Einnahmen
Ausgaben

244.04

39803
38176

Passiva . ^ ^
Guthaben der Ausgleichstelle. . . . 3376 88
Anlehen . 22059.46
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reseroefond deS Vorjahrs . 1025.33
Hiezu Reingewinn

des Vorjahrs .
Ab die den Mitglie¬
dern zugeschrieb.
Dividende . .

Gtückzinse . .

3698.78

307.71

102.93 204.78

67 H
91 ^

1230.11
61.38

3042V.61

Den 4. März 1900.
77980 58 Mitgliederzahl 64.

Auffichtsrat: Vorstand:
Heinrich. Rueff.



Reilingen,
Oberamt Herrenberg.

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag den 12. MLrz
d. I .. nachmittag» 1 Uhr, werden
im hiesigen Gemeindewald verkauft:

14 größere Eichen, 4—10 in lang,
40—82 om Durchmeffer, mit zu¬
sammen 27 Fefimeter;
41 kleinere Eichen, 6—11 m lang,
16—39 om Durchmeffer;
1 Buche, 4 na lang, 50 om Durch¬
meffer.

Der größte Teil ist astrein.
Waldmeisteramt:
_Kienzlin.

Gemeinde Sommenhardt
Oberamt Calw.

Brennholz-
Verkauf.

Am Freitag den S . März
dtz. Js . vormittags9 Uhr, werden
au» dem hiesigen Gemeindewald
Lannrnhau und Birkenwald 98
Raummeter Beugholz verkauft. Ab¬
fuhr günstig.

Zusammenkunft beim Anker in
Kentheim.

Den 6. März 1900.
Gemriuderat.

Gündringrn  OA . Horb.

Jagd-
Verpachtung.
Die hiesige Ge.

meindejagd, welche
mit dem 31. März
zu Ende geht, wird
am Dienstag den
20. März, vormit¬
tags 11 Uhr, auf 3 weitere Jahre
verpachtet. Dieselbe besteht in 591
Hektar Grundfläche. Liebhaber sind
einaeladen.

Den 6. März 1900.
Gemeinderat:
Vorstand Kiefer.

Nagold.

frisch eingrtroffrn bei
Gustav HeLer.

la. Kräuterkäs
Als vorzügliche

Heil- und Linderungs¬mittel
bei Husten, Hals- und Brustleiden
empfehle meine selbstsabricierten
^alrvxinael-öondons,
tibisok-ttonig- „
Lpilr ^ sgöniok - „

sowie
Toüknei' Wnvnalpa-

slillvn,
fioklsngvkilablsllvn,§alu8-öonbon8.

Blei ».
Conditor.

Nagold.

Kitzfelle und
Kitzle

werden gekauft von
Grostman«, Koppenmacher.

Circa einen Eimer roten

Italiener-
Wein

hat zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Expedition.

! B e r n e ck.
!Submisfionsverkauf von ansbereitetem
! Radelholzstammholz.
! Di« Freiherr!, vo » sche Gutsherrschaft verkauft aus
Thann Abk. Räue und vom Scheidholz, zus. 194 St . Lang- und Säg-i Holz(Fichten und Tannen) mit 252 94 Fm. und zwar:

Klaffe. I. II. HI. IV. V.
Langholz. 46,53 86,72 60,85 30,77 3,30
Säabol» . 14,46 6.90 3.41 — —

Das Holz wird an Ort und Stell« durch Forstwart Frryer  in
Berneck vorgezeigk. Dir VerkaufSbediugungen find di« staatlichen. Ge¬
bote wollen, in ganzen und ' /i. -Prozenten des 1900er RevierpreiseS auS-
gedrückt, aus das ganze Quantum in einem Los (Lang- und Sägholz.
Normal und Ausschuß) wohlverschloffen und mit der Aufschrift versehen:„Gebot auf Stammholz" bi-

Samstag de« 1«. März 1800, uachm. 3 Uhr,
an Freiherrn « nr-I von « SltUnxon , hauptpostlagerndeingereicdt werden.

M . Entfernung des Schlags von Station Berneck und Polter¬platz: 3—4 km.

6 . W . 2ai8vn , l^ agoil!

^ IiLAvr

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Benutz mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter jSpeisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:
Magenkatarrh , Magenkrampf,

Magenschmerzen , schwere Verdauung oder « erschleimnng
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche !
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d. bekannte jVerdauung- - und Blutreinigungsmittel , derttubvl'i Uüi-ieti'8ekv Xnaulen-Visein

!Dieser Kräuterwein ist uns vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-!organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein !
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen

!verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel >
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-

>Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln jvorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Nebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen j(veralteten) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach!einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
AZLttplvrrftvpsUlljz mung , Kolikschmerze « ,Herzklopfen,Schlaf - ^! lofigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersyftem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind>beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichleit , verleiht dem

>Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.> Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,>

sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-
11f 111111z, Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandesder Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung I

und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen » schlaflosen I
Nächte « , stechen oft solche Kranke langsam dahin . >W - Kräuter -Wein giebt j
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . « M - Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den!
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be- j
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neneS Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen K 1,28 und 1,78 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,Dornstetten , Bairrsbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.! Auch versendet die Firma „ Hukvrt rilrted , 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten I! Deut schland- porto - und kistefrei. !
AI Vor wir «! IN

_ Man verlange ausdrücklich
Mb " Ksllrlvl » »vlivLl XrLlltvrvvill.

Mein lträulerwrin ist kern Gehermmrttei, feine Bestandteile find : Ma¬
lagawein 480,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber - j

, eschenfaft 180,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.

Nagold.

Jaucheverteiler
empfiehlt billigst

Hotttov Schmid.
Nagold.

40 Ztr . Klee-
Heu und 30
Atr . Dinkel-

Stroh
hat zu verlausen
_J akob Ttotte le.

Nagold.

Ia. Hopfendraht
empfiehlt in verschiedenen Stärken
billigst

8vlL « »1ä.

Wenden.

Nagold.
Litte um Gaden für arme

Konfirmanden.
Freundliche Beiträge für bedürftige

Konfirmanden. Knabenu. Mädchen,
nehmen dankbar in Empfang

die beiden Stadtgeistliche«
««d Semiuarrektor Brügel.

Nagold.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort rintrete»

Reimhold Raufer,
Zirgeleibesitzrr,

Nagold.
Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat die Schreinerei gründ¬
lich zu erlernen findet gute Lehrstellebei
Johs . Beutler , Schreinermfir.

Einen 14 Monate alten, zum
Dienst fähigen

Karren
hat zu verkaufen
_ Fried rich Schaible.

Oberthalheim.
Circa 20 Säcke

Mühlstaub
hat zu verkaufen

Müller Klingele.

Große Geldlotterie
der Ver jährungskirche Ober kochen.
LüokullA Kuravtisrt um
32. ALrr 1900. 1612 Geldge.
winne mit 48000 . Öuapt-
8«Vinns » . 15 000,7000,2000
rc Ociqinallose 1 13 Los«
12 Porto u. Liste 30 emp¬
fiehlt 8odv «iek«rt,8tutlA »rt.
Hier bei der O.lV.Luisvr' solion

Buchhandlung

Asthma(Atemnot)
findet schnelle«.sichere Linderung beim
Gebrauchv.Or .I .luäeuiwo ^ sr ' 8
8ulu «- K «ul »«lw«. (Bestanoteile:
IO"/»Alliumsaft. 90"/«reinst.Zucker).
In SchachtelnL 1 ^ bet Cond. H.
Kaua u. in W>ldberg: A. Frauer.

_H .L.

Tücht.Leute
Wicht. Erfind . Hoh. Verdienst.

Lad. u. Berm. nicht nöl . Keine Bewerbest,
k. 1. Kronen, Patentartikel , Inede» Ir . 5.

k-kols 's lÖssncis
vorLllsI . vsi >-Iusisn >.
l-lslssi -^ slt : Sor >ls !mlüssnci 6
tVIrleunLl 30 pe. u. 50 ps.
HsKOlä: Oottlob 8odmi6.

Mädchengesuch.
Auf Georgii wird ein fleißige- ,

ehrliche- Mädchen, welches etwa¬
kochen und die Hausarbeiten besor¬
gen kann, bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Frau Kfm.I «ul»

Mädchen.
Auf 1. April suche ich bei hohem

Lohn ein braves, tüchtiges Mädchen,
da- selbständig  gut bürgerlich
kochen kann und dir Hausarbeiten
versteht.

Frau Kaurmann
^ » « l Os orx U , Osler.

Ein kräftiges

Kücheu-
Mädche«

wird per 1. April in ein Hotel ge¬
sucht. Lohn 160 ^ nebst Trinkgeld.

Zu erfragen bei der Expedition.
Nagold.

Auf Georgii findet ein ordentliches,
ehrliches

Dienstmädchen
gute Stelle bei
_Wilhelm Kapp.

Nagold.
Ein kräftiges williges

Mädchen
findet gute Stelle nach Offenbach
a. M. Auskunft erteilt

Frau Marktstraße.
Nagold.

Äonßrmationsgej angducher
in Goldschnitt,

schon von2 Mk. an aufwärts in allen Preislagen,
empfiehlt bestens

O. Hollaerrder, Papierhandtg., Calwerfir.
V. Stoiii-se, Maschinenfabrik in Isondarg,

empfiehlt:
Lud. Sacks StahlpsiiLge

mit und ohne Selbstführuna, die Riester
aus hartem Panzer stahl;

Lud. Sacks
Dri1l-Kch«l»rad-KSerimschi«e»

für ebenes und Bergland, ohne Räderwechfel für jede Frucht-
gattnng verstellbar, wiederholt mit den höchsten Preisen prämnrt;

3teilige glatte Ackerwalze« und Ringelwalzr « ;
Miese«- und Moos -Gggr« ;

Göpel und Futterschneid-Maschinen,
sowie sämtliche Maschinen für die Landwirlschaft;

Transmisfionsavlage «,
System Sellers und mit Ringschmierlager.

Prospekte und Kofirnanschäge gratis und franko. —
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